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700 FLEISCH

Leider sind uns skythische, thrakisclie, getische bcnennungen der
milch, butter und des käses unüberliefert, sogar die gothischen der

 butter und des käses gehn ab; in der Übersetzung des alten testa-

ments wären sie enthalten gewesen, vielleicht sagte Ulfilas für butter

agkö oder smairv, schwerlich schon für käse kdsi, eher skudja*, duppa

 1009 oder usts, uzdö; möglich aber auch sind ganz andere Wörter, man

darf annehmen, dasz die früheren ahd. ausdrücke, seit einführung des

Wortes chäsi, auf geringere käsearten angewandt wurden, wie die

 Lillhauer, nachdem kiefas unter ihnen gangbar war, suris auf einen
bestimmten salzkäse einschränkten.

Ich gelange zu den benennungen des fieisches und eigentlich

blosz , des eszbaren, thierischen, welches die meisten sprachen von

dem menschlichen unterscheiden; doch begreift es sieb, dasz die aus-

drücke für beide in einander übergehn und auch der todte leichnam

dabei in betracht gezogen werden musz.

Das älteste wort unsrer spräche für eszbares fleisch sehen wir

wieder dem sl. und skr. begegnen, goth. inims in der einzigen stelle

1 Cor. 8, 13 für XQtag, weil alle übrigen nur crap£ boten; altsl.

mjaso, russ. mjaso, böhm. maso, serb. meso, poln. mieso, litlh. miesa,

lett. meesa, preusz. mensa mensas. die poln. und preusz. nasalform

stimmt zum anusvära des skr. mänsa (Bopp s. 262 a ) und das N

reicht ans goth. M. schon oben s. 337 überraschte mich die gleich—

heit der form mit lat. mensa, goth. mes, ahd. mias, ir. mias (s. 844),

jetzt wag ich auch die analogie der begriffe aufzuweisen: sollte nicht

mensa ursprünglich der fleischtisch, opferlisch gewesen sein? wie

mims und mös in der wortgestalt mögen die genera abgewichen haben,
mjaso ist neutrum, mensa fern.

Bopp will zu mänsa unser ahd. muos, alts. mos cibus nehmen,

das gerade nicht von fleischspeise, sondern von puls und pulmentum

(nhd. gemüse) gilt, doch rechnet Ssp. 1, 24 meste swin tö der mös-

dßle. in meiner abh. über diphth. s. 45 halte ich hingegen das ahd.

qhuec mardaro caro viva für mastaro und den altsuevischen namen

Masdras verglichen, die vielleicht näher stehn zu mastan saginare,

1010 welches selbst höher hinauf mit mänsa verwandt sein könnte, aber

 auch gr. [.iao&amp;6g /naarog /iia^og und ahd. manzo über (Graff 2, 818)

kommen in betracht, zumal für lat. mamma in heutigen deutschen volks-

mundarten mams, mems gesagt wird, was ganz an jenes goth. mims

 reicht, fleisch kann leicht von der fleischigen brust gelten, wie von

dirnen, die ‘ihre brust entblöszen gesagt wird, dasz sie ihr fleisch

auslegen, nun steht gerade Col. 1, 22 goth. mammö für a«p§.

 Der übliche goth. ausdruck für (r«p£ und gco/uu ist aber leik,

* was gar verwandt sein könnte mit dem dunkeln skaud in skaudaraip ifias,

altn. bedeutet skaud retrimentum, wozu unser schote siliqua, hülse die man

wegwirft zu gehören scheint, der gelwe schöte in Reinbots Georg 4594 be

zeichnet eine pflanze, die noch heute gelber schote heiszt (Nemnich s. v. lotus

corniculatus), engl, butterjags, westgötländ. gjöksmör (kukuksbutter), von der
buttergelben färbe des krauts. Bon. 81, 38 Schotter dan ein swln.


